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Leserinnenbriefe

Editorial

Zuerst möchte ich allen Leserinnen und
Lesern herzlich danken, die mit ihrer
Spende mitgeholfen haben, uns aus den
roten Zahlen zu holen — Fr. 5 '000. —
sind bis heute eingegangen. DANKE!!!
Damit wir im nächsten Jahr nicht wieder

ein so grosses Defizit haben, müssen

wir für 1986 die Abonnementspreise
um Fr. 5. — erhöhen. Für einmal

können wir die Preiserhöhungen nicht
allein auf höhere Druck- und Satzkosten

oder die Teuerung beim Papier
abschieben, wir Redaktionsfrauen sind
mit dafür verantwortlich, weil wir nicht
länger gratis arbeiten wollen. Diese
Entschädigung Lohn zu nennen, wäre
übertrieben, eine Redaktorin erhält —
nachdem sie ein Jahr lang gratis
mitgearbeitet hat — hundert Franken pro
Nummer, die Titelb lattgestalterin fün-
dundzwanzig Franken, die
Administratorin und die Sekretärin etwas
mehr. Diese Mini-mini-Löhne haben
für uns primär einen symbolischen
Wert. Frauen auf der ganzen Welt sind
es gewohnt, für ihre Arbeit nicht
bezahlt zu werden. Mit Forderungen wie
gleicher Lohn für gleiche Arbeit oder
Lohn für Hausarbeit versucht die
Frauenbewegung, diese Situation zu
bekämpfen, innerhalb ihrer eigenen Reihen

führt sie die Tradition der
unbezahlten Frauenarbeit aber fort. Es ist
klar, Frauen verfügen nicht über grosse
Geldmengen, und die Frauenbewegung
könnte ohne die viele unbezahlte Arbeit
gar nicht existieren. Aber ist es denn so
selbstverständlich, dass beispielsweise
Druckkosten ohne weiteres bezahlt
werden, bei der feministischen Graphikerin,

die ein Plakat entwirft, aber erst
diskutiert werden muss, ob sie einen
symbolischen Beitrag erhalten soll oder
nicht. Es wird wohl noch sehr lange
dauern, bis die Frauenbewegung mehr
als nur symbolische Löhne bezahlen
kann, aber mindestens das sollte ihr die
Arbeit der Frauen wert sein.
Für alle diejenigen, die zu Weihnachten
gerne etwas schenken: Schaut Euch die
letzte Seite an. Vielleicht habt Ihr aber
schon Euren ganzen Bekanntenkreis
mit emanzipations-abonnements
versorgt? Wie wäre es dann mit einem
Geschenkfür die emanzipation? Zeichnet
für das nächste Jahr ein Unterstüt-
zungs- oder gar Solidaritätsabo.
e guets Neu's

Christine Stingelin

Liebe Frauen,

Was wir Frauen, nach meiner
Meinung, viel ernster überlegen sollten,
besonders als emanzipierte Frauen, wäre,
wie können wir den Bereich Bekleidung

an uns zurücknehmen? Ich meine
die Produktion und den Verkauf.

Müssten wir Frauen hier nicht viel
selbständiger werden punkto Bekleidung

und Ernährung? Nur dann können

wir auch mitbestimmend sein in der
Qualität: sozial, ökologisch und
politisch. Abkoppelung von den einseitigen,

oft ausbeuterischen Strukturen!
(Gerade in der Kleiderindustrie. Da
werden die Frauen in der ganzen Welt
ausgenützt.)

Im Sektor Ernährung gibt es bereits die
"Genossenschafts-Läden", wo ich gute
Ware, im Sinne von ökologisch gut,
sozial gut und vieles von Frauen produziert,

kaufen kann. Diese werden
partnerschaftlich von Frauen und Männern
geführt.
In der Mode und Bekleidung sollten wir
selber viel mehr bestimmend und
ausführend werden, Arbeitsplätze für uns
und Selbständigkeit erwerben!
Mit schwesterlichen Grüssen

Margret Herzog

Aus der Redaktion:
Unser Sekretariat, das nach wie vor
von Ruth Marx betreut wird, hat neue
Öffnungszeiten: Mi, Do, Fr. nachmittags

von 14-17 Uhr. Telefon: 061 / 33
96 97.
Dann hoffen wir, dass Ihr uns auch im
1986 treu bleiben werdet, trotz erhöhter

Abopreise.
Normalabonnement: Fr. 30.—
Unterstützungsabo: Fr. 40.—
Solidaritätsabo: Fr. 65.—
Die nächste Nummer erscheint Ende
Januar 1986.

Die Redaktion

Dringend gesucht!
Ich bin auf der Suche nach einer
elektrischen, funktionierenden, möglichst
billigen

Schreibmaschine
Wenn diese mit einer Korrekturtaste
ausgerüstet ist, wäre es optimal aber
nicht Voraussetzung.
Wer hat eine abzugeben (bis max. Fr.
300.— Bin auch für heisse Tips
dankbar!
Ruth Marx, Bläsiring 152, 4057 Basel,
Tel. na. : 061/33 96 97, privat: 061/ 26 51
35
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